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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterh 
oftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 M — 
— Dle „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Abonnements: Einladung. 


Uuſere geehrten auswärtigen Abunnenten bitten 
wir, die gr nn auf die Danziger Zeitung 
— das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 

amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. a 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnements preis beträgt für die mit der Poſt 
n verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1876 
8 Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
Par Abgeholt kaun die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 
Ketterha en No. 4 in der Expedition, 
Altai en Graben No. 108 bei Hru. Guſtav 


Henning, 
2. Damm No. 14 bei Hru. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger), 5 
8 No. 26 bei Hru. C. Schwinkowski, 
auggaſſe No. 85 bei Hru. Alb. Teichgräber, 
Laugenmarkt No. 26 bei Hru. R. Martens, 
Langgarten No. 8 bei en Bräutigam, 
Nengarten No. 22 bei Hrn. Töws, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
Troſiener, j 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. März. Das Herrenhaus ge⸗ 


| Beier in längerer Berathung den Staatshaus⸗ 


haltsetat und das Etatsgeſetz unverändert nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhanſes und er⸗ 
ledigte den Bericht über die Beſtändenachweiſung 

5 Kreis⸗ und Provinzialfonds, wobei der 

inauzminiſter Camphauſen den Sachverhalt 
näher darlegte und auf die Sicherheit für die 
Anlegung der verwendeten Papiere hinwies; er 
gr die & nung aus, daß ſich von Tag zu 
Tag die Erledigung der ganzen Angelegenheit 
mehr nähere. 

Berli 


entlich 


ile 


Der A 


und bei allen Kaiſerlichen 
Petitzeile oder deren Raum 20 5 


ſelbſt iſt, was ſie iſt, und die aher unter Umſtän⸗ 


Sonnabend, 25. März. 
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pfennig treffend ſich ausdrückt, der Staat mit feinen 
Schulen und Univerſitäten, mit der Wiſſenſchaft, 
Literatur und Kunſt, die unter ſeiner Förderung 
gedeihen, mit der ſittlichen Ordnung, die er erzeugt 
und trägt, mit dem nicht bloß materiellen ſondern 
auch geiſtigen Verkehr ſeiner Bürger, mit den 
nationalen Pflichten, die er auferlegt und bis zur 
Hingabe der eigenen Exiſtenz zu erfüllen lehrt. — 
Dieſer Staat in ſeiner Alles umfaſſenden, ſeiner 
ſittlichen Natur iſt eine höhere und reichere Organi⸗ 
ſation auch als die Kirche. 

Doch reicht das Wort „höhere Organiſation“ 
nicht aus, um den verſchiedenartigen Werth von 
Staat und Kirche voll und ganz zu bezeichnen. 
Der Staat — ſelbſtverſtändlich, ſo weit er ſeiner 
Idee, d. h. feinem innerſten eigenſten Weſen in der 
realen Erſcheinung wirklich entſpricht — iſt, wie 
Wehrenpfennig weiter ſagt, die Totalität des 
Nationallebens oder, 00 kürzer geſagt, er iſt das 
Nationalleben ſelbſt. Darin liegt ſchon, daß der 
Staat nicht als ein Mittel für einen außerhalb 
ſeiner ſelbſt liegenden oder, ſchärfer geſagt, 
für einen Zweck vorgeſtellt werden darf, der 
nicht zugleich er ſelber iſt, auch nicht — 
man perſtehe uns nur richtig — für die Zwecke 
derjenigen Individuen, durch welche und in 
welchen er allerdings allein exiſtirt. Denn ſo 
weit dieſe Individuen wirklich Staatsbürger, 
wirklich ſittliche Individuen ſind, ſind ſie mit 
dem Staate, d. h. — wir wiederholen es — mit 
dem ſeiner Idee entſprechenden Staate, und der 
Staat mit ihnen ſo untrennbar in einander ver⸗ 
wachſen, daß ihre Zwecke zugleich die des Staates 
und ſeine Zwecke zugleich die ihrigen ſind. Mit 
Einem Worte: der Staat iſt nur ſich ſelbſt Zweck. 

Die Kirche dagegen iſt nicht ſich ſelbſt 
Zweck. Sie verſucht nur da es zu ſein, wo ſie 
im Zuſtande der Entartung ſich beſindet, oder doch 
in N in denen fie das verlorene Be⸗ 
wußtſein ihres wahren Weſens noch nicht wieder 
zu finden verſteht. Es iſt die Aufgabe unſerer 
Zeit, zumal des deutſchen Volkes und ſeines Staa⸗ 
tes, ihr zur vollen Wiedererlangun 
ſtändniſſes mit aller Kraft zu verhelfen. 


Die Kirche iſt nicht um ihrer ſelbſt, ſie iſt nur 


da um eines Anderen, unendlich Höhern willen. 
Dieſes Höhere iſt die Religion, die durch ſich 
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ieſes Ver⸗ 
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(Motgen-Ausgabe.) 


Zeitung 


den ſtaatlichen Inſtitutionen, ja gänzlich von ihm 
gelöſt und zum Theil in ſchärffer Dopaktim 
gegen fie. Vor Allem x es die Zeit, in welcher, 
zuerſt in aller Stille, dann mächtig und immer 
mächtiger vorſchreitend, die gewaltigſte Revolution 
begann, die der Geiſt des Menſchengeſchlechtes bis⸗ 
her noch aus ſich ſelbſt erzeugt hat. Es iſt die 
Zeit des entſtehenden Chriſtenthums. 

Weit entfernt, hier alle die ſchiefen und zum 
Theil ganz verkehrten Auffaſſungen kritiſiren oder 
auch nur aufzählen zu wollen, wie fie immer noch, 


bald zur Verherrlichung, bald zur Herabſetzung, e 


bald nur zu angeblich unparteiiſcher Würdigung 
der chriſtlichen Religion vorgebracht worden, ver⸗ 
ſuchen wir nur, eine einzige unter allen dieſen 
falſchen Behauptungen ein für allemal zurückzu⸗ 
weiſen. Es iſt die, daß die chriſtliche Religion, 
gerade in ihren erſten und r Prin⸗ 
cipien, den Menſchen gleichgültig machen gegen 
die Intereſſen des Staates, wie gegen die ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten und Rechte, und daher auch 
unfähig, dieſelben in der rechten Weiſe zu ver⸗ 
treten und zu üben. Gerade das Umgekehrte iſt 
der Sr as Chriſtenthum trat zu einer ge in 
die Welt, wo es wahrlich keiner 1 ro pa⸗ 
ganda bedurfte, um die Menſchen erſt noch gegen 
die ſtaatlichen Intereſſen gleichgültig und ſogar die 
ſtaatlichen Pflichten ihnen verhaßt zu machen. Es 
war eine Zeit, in der von einer ſtaatsbürgerlichen 
Geſinnung und ebenſo von einem ſittlichen Inhalte 
und von ſittlichen Zwecken der Staatsthätigkeit 
kaum noch einige dürftige Spuren vorhanden 
waren. Die Menſchen waren ſo tief, wie nur 
irgend denkbar, von der hohen Geſinnung der 
früheren Jahrhunderte herabgeſtiegen, in denen die 
Praxis und die Wiſſenſchaft des klaſſiſchen Alter⸗ 
thums jene unſterbliche Wahrheit erzeugten, daß 
der vollkommene Staat nur der iſt, deſſen 
Bürgerſchaft nach vernünftigen Geſetzen 
ſich ſelbſt regiert. Erſt die moderne ae das 
iſt die Zeit, welche der Luther ſchen Reformation 
t, hat dieſe Wahrheit auf's Neue erkannt, 


ſicher und unw 


ſtimmungen, die etwa noch zu erörtern ſind, in einem 


aſſe No. 4 
ſerate koſten für die 


1876. 


a u der ſtaatlichen 
der n be del 


glücklicher Weiſe gan 
8 Obrigkeit. Aber dafür, 
daß in den Kirchen daſſelbe 0 dafür, daß 
die geiſtlichen Vorſteher der Kirchengemeinden nicht 
mehr in dem Maße dieſe Pflicht verſäumen, wie 
die große Mehrzahl derſelben es bisher gethan hat: 


dafür ſoll nach dem Willen der Regierung nicht 
eine in den ehr kun des Staates eingefügte, 


ſondern eine ſehr künſtlich conſtruirte kirchliche 
Obrigkeit ſorgen, eine Obrigkeit, in deren Hand es 
gelegt ſein wird, für die Predigt „des Heiles, das 
aus dem Gewiſſen quillt“, mit derſelben Gewiſſen⸗ 
haftigkeit zu ſorgen, wie die katholiſchen Biſchöfe 


es thun und thun werden, auch wenn ſie möglicher 
Weiſe den Maigeſetzen ſich noch unterwerfen ſollten. 
Und dazu, ſo ſcheint es noch immer, will die Ma⸗ 


Pan des Abgeordnetenhauſes ihre Zuſtimmun 
geben. 
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Doch davon und von den näheren Be⸗ 


N 
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Schlußartikel. 


Deutſ 
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—— 
Das e 
Ki netenha 
4 2 Aus Weſtpreußen, 22. März. 
i Es it immerhin möglich, daß noch in der 


Religion in e N 
zeitig auch den Zwecken des Staates. Denn wo 
beide, Staat und Religion, das ſind, was ſie ſein 
ſollen, da bilden ſie 9 beide ein untrennbares 
Ganze, denn da iſt die Religion ſchlechthin nichts 
Anderes, als die den Individuen inwohnende 
ſittliche Geſinnung, in der ja allein der Urſprung 
und die Kraft aller ſittlichen Thätigkeit des privaten 
wie auch des öffentlichen Lebens beſchloſſen liegt. 
So haben in der erſten Periode der Völker⸗ 
geſchichte, in der noch naiven Jugendzeit unſeres 
Geſchlechtes, ſich die Menſchen mit ihrem Staate 
auch in religiöſer Beziehung ſo unmittelbar Eins 
gewußt, daß das, was wir Kirche nennen, noch 
gar nicht, nicht einmal in ſeinen ee ur 
Erſcheinung kam. Erſt in die Zeiten des? races 
mit der alten, urväterlichen, naturwüchſigen Sitt⸗ 
lichkeit, in die Zeit, wo die entarteten Zuſtände 
des ſocialen wie des politiſchen Lebens den be⸗ 
herrſchten len eine ſchwere Plage, den beſſeren 
Elementen des Volksgeiſtes ein unerträglicher Gräuel 
geworden waren, erſt damals kam es zur Bildung 
von beſonderen religiöfen Genoſſenſchaften neben 
a GER ER BUBEN TERBETEN. 1 ER TE ERDE ET 


eh N. Berlin, 23. März. Die bekannten wi 
phäliſchen Petitionen wegen des Religtons⸗An⸗ 
terrichts in den katholiſchen Volksſchuler 
ſind von der Petitions⸗Commiſſion des Herren⸗ 
hauſes berathen worden und dieſelbe hat einſtim⸗ 
mig den Uebergang zur Tagesordnung zu beantra⸗ 
gen beſchloſſen. Der von dem Generalſtaatsa 
Wever erſtattete Bericht bemerkt zunächſt zu 
Ausführung der Petenten, daß die katholiſchen 
Eltern ein heiliges, nicht erſt von Staatswegen 
ihnen zugeſtandenes Anrecht darauf hätten, zu ver 
langen, „daß ihren Kindern der ene 
Glaube nach ſeinem 77 Inhalt und Umfan 
durch die 115 Volksſchule vermittelt werde.“ 


durch das Chriſtenthum in das Herz und in die 
Seele der Menſchen gelegt worden. Doch hören 
wir darüber nicht die Stimme eines deutſchen Ge⸗ 
ſchichtsphiloſophen, hören wir nur das ſchlichte aber 
haarſcharf in das Schwarze treffende Wort eines 
geiſtvollen Franzoſen oder Belgiers, des Herrn 
Emil de Laveleye, der zu Anfang des vorigen 
Jahres in der „Revue de Belgique“ die Worte 
ſchrieb: „Das Urchriſtenthum lenkte zwar die 
Menſchen von irdiſchen Intereſſen ab und trieb ſie 
nicht an, ihre Rechte als Bürger in Anſpruch zu 
nehmen. Aber indem es ihre Sitten läuterte 
und erhob, indem es das Gewiſſen weckte 
und die Selbſtſucht verbannte, befähigte 
es ſie, ſich ſelbſt zu regieren.“ Daß dieſe 
Fähigkeit an die anderthalb Jahrtauſende lang ſo 
wenig und in den letzten Jahrhunderten faſt nur 
unter den germaniſch⸗proteſtantiſchen, nicht aber 
unter den romaniſch⸗katholiſchen Völkern zu 
wirklich erfolgreicher That geworden iſt, 
das ſchreibt der ſelbſt in der katholiſchen 
Kirche erzogene Mann dem feindlichen 


vierten Leſung des Kirchenverfa ſungsgeſetzes von 
irgend einer Seite her der feſte Grund und Boden 
wird bezeichnet werden, auf welcher Regierung und 
Geſetz Bir das Verhältniß von Staat und Kirche 
in fachen er Weiſe zu ordnen haben. Aber, wie 
dem auch ſei, wir an unſerem Theile haben über 
dieſe in das innerſte Leben der Nation ſo tief ein⸗ 
greifende Frage hier nur noch unſere eigene An⸗ 
ſicht pr ei klar und bündig, ſo weit wir 
es vermögen. 5 ä 5 
Wie wir ſchon früher erklärten, ſind wir durch⸗ 
aus der Wehrenpfennig'ſchen Anſicht, daß unter 
allen durch und für gemeinſame menſchliche Thätig⸗ 
keit erzeugten Organiſationen der Staat die ein⸗ 
ige iſt, welche bald ordnend, bald ſchützend, bald 
fordernd, das ganze Leben eines Volkes in allen 
ſeinen Momenten umfaßt. Der Staat, wie Wehren⸗ 


„Dieſe Anführung eines Anrechts auf eine katho⸗ 
liſche Volksſchule, wobei das Wort „katholiſche“ 
groß gedruckt iſt, deutet an, daß für den geſamm⸗ 
ten Unterricht eine confeſſionell getrennte Volks⸗ 
ſchule in Anſpruch genommen wird.. Eine 
Zuſicherung confeſſionell getrennter Volksſchulen iſt 
weder in der Verfaſſungsurkunde, noch in ſonſtigen 
Geſetzen enthalten. Durch die Beſtimmung, da 

bei der Errichtung öffentlicher Volksſchulen auf die 
„„ ——Tkéßñĩ⸗ñ 


gute Einvernehmen mit ihren Vorgeſetzten, 
welche in der Althauſener, der heutigen Amts⸗ 
niederung, keine anderen als die Culmer Biſchöfe 
ſelbſt waren, aufrecht zu erhalten wußten, ja ihnen 
ſogar die größte Anerkennung abgewannen. Ein 
intereſſantes Stück Culturgeſchichte! a Katha 
Unterthanen unter dem Schutze eines katholiſchen 
eg es in einem Lande, welches an Intoleranz 
bald Alles überbot, rings umgeben von einer fana⸗ 
tiſchen, zum Aberglauben und zur Idolation ſtark 
hinneigenden Bevölkerung, welcher für dieſen kleinen 
deutſchen Induſtrieſtaat jedes Verſtändniß fehlte, 
in der nächſten Beziehung zu einer Stadt, die ſich 
fo gerne die urbs catholicissima nennen ließ. Und 
dabei nicht blos geduldet, ſondern gerne geſehen, 
ja faſt Er Nun freilich hatten die 
Culmer Biſchöfe auch alle Veranlaſſung dieſe ihre 
Unterthanen auf jede Art zu ſog und 7 
bei Ueberſchwemmungen und ſonſtigen Unglücks⸗ 
fällen entgegenzukommen; bildeten ſie ja doch 
des Biſchofs namhafteſten Einnahmen! — Sie 
hatten oft genug auch auf den benachbarten Gür 
tern, wenn es Noth that, hilfreiche Hand geleiſtet 
und manche drückende Laſt namentlich an Einquar⸗ 
tierungen opferwillig übernommen. Aber trotz der 
Ergebenheit auf der einen und der Herablaſſung 
auf der anderen Seite und des DE Ein⸗ 
klanges zwiſchen beiden läßt ſich doch ein ſchrillern⸗ 
der Mißton nicht verkennen, welcher ſich in das f 
Verhältniß zwiſchen der Herrſchaft und den Unter⸗ a 
thanen hineindrängt und mit wachſender Intole⸗ N 


) Siehe No. 9643 d. Z. 


F Weſtpreußiſche Skizzen. 
4 Althauſen. 

„Selten verläßt ein Fremder unſere an Kunſt⸗ 
hen und Alterthümern fo überreihe Stadt 

anzig, ohne das berühmte Gemälde vom jüngſten 
Gerichte in Augenſchein genommen zu haben; denn 
wie einerſeits ein ſolches Kleinod zum Ruhme der 
Stadt beiträgt, in deren Beſitz es ſich befindet, ſo 
wird es andererſeits auch wiederum ſelbſt durch 
den — 5 welchen man ihm an W und das 
Anſehen ſeiner Beſitzer geadelt. anz anders 
ſolche Kunſtwerke, welche ſich an entlegener Stelle 
befinden, auf denen nur ſelten das Auge eines 
Kunſtkenners weilt! Mit einem gewiſſen Miß⸗ 
trauen 978 wir die Mittheilung von dem 
Vorhandenſein derſelben und ihrem Werthe ent⸗ 
egen. 
8 Von der Chauſſee entfernt und durch die 
Weichſel bange liegt das Dorf Althauſen 
am ſteilen Abhange eines Hügels; das einſame 
E. blickt ſo verlaſſen und ke auf die 
Hütten am Fuße der Berge nieder, fait beſtändig 
umkreiſt von den Winden, welche den trüben 
Mosſerſpiegel des Stromes kräufeln, daß wohl 
Niemandem der Gedanke kommt, es könnte hier 
auch ein Kleinod verborgen ſein, welches uns für 
die Bir eines Beſuches entſchädigte. Das hie: 
ſelbſt befindliche Marienbild iſt aber nicht ein 
Kunſtwerk von unbekannter Hand oder aus fernen 
Ac der Boh ſondern erſt wenige Dezennien alt; 
nicht der Wohlhabenheit oder dem Kunſtſinn ihrer 
Gemeindemitglieder verdankt die Kirche ihren 
Schatz, en den warmen und beredten Worten 
eines ihrer früheren Ortsgeiſtlichen, welcher unter 
einer armen Dorfgemeinde kleine Scherflein zur 
usſchmückung eines Altares geſammelt hatte 
und Naivetät genug beſaß, um dieſes kaum 
u nennende Honorar dem damaligen Director 
er Düſſeldorfer Maler⸗Akademie, Schadow, mit 


der treuherz igen Bitte zu überſenden, er möchte für 
ſein ſchmuckloſes Gotteshaus doch ein recht ſchönes 
Madonnenbild anfertigen. Dieſer, gerührt durch 


3 . — (Herrenſchloß) umgewandelt; er verblieb 
demſelben auch dann noch, als beim Beginn des 
16. Jahrhunderts die Culmer Biſchöfe es auf dem 
die wahrheitstreue Schilderung des Pfarrers, welcher Wege der Schenkung an ſich zu bringen wußten. — 
nicht verabſäumt hatte 900210 auf das hohe Alter Ein Sprüchwort ſagte, Polen ſei für den Juden 
und die ehemalige Bedeutung feines Dörſchens der Himmel, für den Adel das Paradies, für den 
hinzuweiſen, fagte zu — und fo entstand eine Bürger das Fegefeuer und für den Bauern die 
Madonna, auf deren Zügen überirdiſche Freude Hölle. Ein Blick in die bäuerlichen n 
und ahnende Schwermuth, göttliche Erha ee um die 0 der polniſchen Herrſchaft beſtätigt 
und tiefſte Demuth in ſeltener Miſchung ſich malen. hinlängli die Wahrheit jenes Spruches; man 
Ueber das Ganze iſt ein fo wunderbarer Schmelz] ſehe nur einmal die Verleihungsurkunden des 16. 
gegoſſen, daß der berühmte Künſtler ſelbſt es für und 17. Jahrhunderts ein: welch' eine 2 von 
eines ſeiner gelungenſten Werke erklärt hat und Abgaben und Leiſtungen allein laſtete auf dem 
daſſelbe, bevor es an feinen Beſtimmungsort gelangte, armen Bauern! Da gab es Abgaben an die Re⸗ 
auf mehreren Ausſtellungen figuriren ließ. Auch publik, an den Hof, die ſog. 3 
der Laie erkennt auf den erſten Blick, daß er ſich gelder, Zinſen⸗Zuſammenſchuß, Dienſte, Schaar⸗ 
einem Meiſterwerke gegenüber befindet. werke, Reiſen bei Tag und bei Nacht, Verpfle⸗ 

Dieſes Dorf Althauſen verdankt feinen Namen] gungen bei Durchmärſchen, Futterungen, Winter⸗ 
dem Umſtande, daß hier nächſt Thorn das älteite | brode, Stations ⸗ Quartiere, Soldaten ⸗Beſchwö⸗ 
Ordenshaus gegründet ward, beſtimmt, den Wieder⸗ rungen (Kriegsdienſte), den Zehnden I: die 
aufbau der heidniſch-polniſchen Feſte Culm lu über⸗ Kirche u. ſ. f. Natürlich bemächtigte ſich des 
wachen; als wenige Jahre darauf im Anſchluſſe an Bauern bald eine geiſtige Stumpfheit, eine Le⸗ 
die retablirte Stadt ein neues Ordenshaus ent targie, welche durch Nichts mehr zu erwecken ſchien, 
ſtanden war, nannte man jenes erſtere das alteſ und die Klagen über die Unthätigkeit dieſer tief ge⸗ 
Haus. Trotz ſeiner Abgelegenheit hat 9 5 Heine | drückten Menſchenklaſſe werden immer bedenklicher. 
Ort eine inhaltsreichere und intereſſantere Geihichte | Cine glückliche Ausnahme bei dieſer allgemeinen 
aufzuweiſen, als manches Ländchen, welches heute Calamität machten die Niederungen, in welchen die 
mit einem mehrfachen Eiſenbahnnetze umgarnt iſt. Biſchöfe und die Stadt Kulm ſchon ſrühzeitig Co⸗ 
Mögen einige Züge aus der neueren eit hier loniſten aus Niederdeutſchland angefievelt hatten, 
ihre Stelle finden. Ende ver Ordens ae Rühr ge 3 er sb 

Nachdem Althauſen bis zum Ende der Ordens- größte Rührigkeit entwickelte ſich hier, die ſeßha N 1 5 ) 
henſchaft in Weſthreußen Comthurei und Domäne gemachten Bae obwohl beſtändig im Kampfe ranz zunimmt. Zwei Jahrhunderte bilden eine 
geweſen war, ging es in den Beſitz des polniſchen welchem ſie den Kette von Widerſprüchen von Güte und Härte, 
Königs über, welcher einen Staroſten hierher | Boden erſt mühſam hatten abringen müſſen, be⸗ von Sul de und abſtoßender a 
ſchickte, um dieſes herrliche Tafelgut zu vers wieſen dennoch eine wunderbare Ausdauer. Grö⸗ daß wirklich das Naturell und das oppoſitionelle 
walten, welches damals ebenſo wie auch 50 ßer aber und bewunderungswürdiger war die Phlegma eines Bewohners der norddeutſchen Tiefebene 
noch als der fruchtbarſte Fleck in dem ganzen ſchon Standhaftigkeit und Zähigkeit, mit welcher ſie an besehen um ſelbſt die 15 ſchärfſten unden 
ohnehin geſegneten Weizenlande galt. Der dem ihren religiöfen Gebräuchen, an Sitte und Sprache biſchöflichen 8 zuſtumpfen un Vale 
Polen unverſtändliche Name Althaus wurde in feſthielten, ſo zwar, daß ſie dabei doch das abgleiten zu laſſen. Denn es konnte ja doch nich 


mit dem launenhaften Strome, 


| 


ie, 


8 


konfeſſionellen N möͤglichſt Ruͤckſicht ge: 
nommen werden ſoll, iſt die Frage wegen confeſ⸗ 
ſioneller Trennung der Volksſchulen jedenfalls un⸗ 

3 gelaſſen. Ob eine 


o weit gehende Be⸗ 
g. der Confeſ 


7 


ionen zweckmäßig und 


en 
rückſichtigun i 
ausführbar iſt, bleibt alu dem Ermeſſen der] Link 


Staatsbehörde überlaſſen, der die Errichtung der 
Volksſchule obliegt. Nur in Beziehung auf den 
religiöſen Unterricht enthält Art. 24 der Ver: 
fe} ungs⸗Urkunde die mehr beſtimmte Vorſchrift, 
aß die 1 da Pon Nene denſel⸗ 
ben leiten ſollen. Grade dieſe Unterſcheidung zwi⸗ 
ſchen dem en und dem ſonſtigen Unterricht 
in der Volksſchule läßt erkennen, daß eine Tren⸗ 
nung des geſammten Uuterrichts nach Confeſſionen 
nicht hat ſollen vorgeſchrieben werden. Ein ver⸗ 
0 pm oder Aalen Anrecht auf be⸗ 
ondere katholiſche Volksſchulen iſt hiernach nicht 
anzuerkennen“. In der Hauptfrage, nämlich der⸗ 
jenigen wegen Ertheilung des religiöſen Unterrichts 
in der Volksſchule, ſteht der Bericht auf dem be⸗ 
kannten Standpunkte der Regierung, welcher noch 
in voriger Woche im Abgeordnetenhauſe a e 
lich dargelegt worden iſt. Hervorzuheben iſt ſo⸗ 
dann no Br Stelle: „Der eventuelle An- 
trag der Petenten, a nunmehr die in den Art. 
20 und 22 der Ver aſſung bereits grundgelegte 
sic) volle Unterrichtsfreiheit zu gewähren“ — ent⸗ 
3 nicht, ſondern widerſpricht den Vorſchriften 
erfaſſungs⸗Urkunde. Unter der beantragten 
vollen Unterrichtsfreiheit kann nach dem ganzen 
Inhalt der Petitionen nur die Freiheit verſtanden 
werden, öffentliche Volksſchulen ohne Mitwirkung 
und Controle der Staatsbehörden zu errichten und 
rivatſchulen der Aufſicht des Staates zu entziehen. 
das würde den Art. 23 und 24 der? faßten; 
Urkunde und allen beſtehenden Geſetzen über das 
Schulweſen widerſprechen und auch als Grundlage 
len fen künftige e nicht zu 4 
en ſein. 


„ AUnſer berühmter Landsmann Dr. Nachtigal 
iſt für ſeine Verdienſte um die Erforſchung Afrika's, 
beſonders des öſtlichen Sudans (Wadai, Darfur ꝛc.) 
von der geo e Geſellſchaft in Paris 
mit der großen goldenen Medaille ausgezeichnet 
worden, der höchſten Anerkennung, welche dieſe be⸗ 
rühmte lech bie verleihen kann. Dr. Nachtigal 

ie Einladung erhalten, dieſe hohe 


7 zuglei 
uszeichnung in der Aprilſitzung der Pariſer Ge⸗ k 


ſellſchaft perſönlich in Empfang zu nehmen und 
wird dieſer Einladung Folge leiſten. 

— Der Geheime Medicinalrath Profeſſor Dr. 
Traube iſt wiederum ſehr leidend und aller Wahr⸗ 
8 nach nicht im Stande, im bevorſtehenden 

ommerhalbjahr ſeinem Lehramte vorzuſtehen. Mit 
der Zeit wird, da Schonung ar geboten iſt, auf 
die Gewinnung einer anderen Kraft für die Leitung 
des kliniſchen 3 Bedacht zu nehmen ſein. 


weiz. 
Bern, 20. März. Der Nationalrath behan⸗ 
delte geſtern das Geſuch der Iſraeliten des Cantons 
Aargau um Einbürgerung in die betreffenden 
Ortsbürger⸗Gemeindeverbände und um volle Gleich⸗ 
tellung mit den andern Cantons⸗ und Schweizer⸗ 
ürgern. Mit dem Ständerath, der dieſe Tractande 
bereits erledigt hat, 
er 1 e der Beſtimmungen der Bundes⸗ 
verfaſſung, der Aargauer ge ſowie 
des Bundesgeſetzes über die Heimathloſigkeit, be⸗ 
mdet und beauftragte den Bundesrath: bei der 
des Cantons Aargau auf endliche Er⸗ 
der Angelegenheit der Aargauer Iſraeliten, 
g d die Einbürgerung und die volle bürger⸗ 
liche . mit den übrigen Cantons⸗ und 
Schweizer⸗ 


ürgern, zu dringen, und derſelben hiefür] 


einen angemeſſenen Termin zu ſetzen. Nachdem dieſe 


Tractande erledigt, nahm der Nationalrath die 


Berathung des Forſtgeſetzes wieder auf. — Die 
auf vor 5 — Abend im hieſigen Intelligenzblatt 
angekündigte Manifeſtation zur Feier des Jahres⸗ 
tages der Pariſer Commune hat nicht nur, wie 
erwartet, wenig Theilnehmer gefunden, ſondern iſt 
Been auf handgreifliche Oppoſition ſeitens der 

erner Bevölkerung geſtoßen. Als die Herren 
Communarden, an 30 Mann ſtark, von ihrem 
Sammelplatz, der Münſterplattform, mit einer 
rothen Fahne und Fackeln Ban a durch die 
Stadt nach dem Feſtlocal antreten wollten, wurde 
der Feſtzug von der verſammelten Volksmenge 
plötzlich unter Ziſchen und Pfeifen nach rechts und 
links auseinander gejprengt, 
ihren Trägern A — erſtere zu N 
und in Fetzen zerriſſen und mehrere Theilnehmer 
in den Stadtbach geworfen. 


ausbleiben, daß die Biſchöfe wenigſtens den Ver⸗ 
ſuch machten, ihre proteſtantiſchen Unterthanen in 
den Schooß der Kirche zurückzuführen. Daß die 
Ketzerei durch ſie weitere eng. e 

fie abge⸗ 


a 
ſchloſſen für ſich lebten, von ihren Nachbarn un⸗ 


ewaltſam nöthigte 
fatholi chen Kirche 


einige Stellen herangezogen werden ſollen: „Zwar, 
es hierin, mu 


von d wahren 
en Glauben abweichen, weil 
eine andern Leute finden, welche nach 
der Erfahrung Unſerer Erlauchten orfahren 
dieſe biſchöflichen Güter mit Dt Erfolge zu 
bebauen im Stande find, ſo hat es Uns beſſer ge- 
däucht, derartige Leute lieber in dem Beſitze be⸗ 
agter Güter zu erhalten. Da aber dieſe Holländer 
Dis war die gemeinfame Bezeichnung für alle 
Einwanderer) abweichenden Religionsbekenntniſſes 
8 und nicht alle Hoffnung fehlt, daß auch dieſe 
eute allmählich zu 5 Einſicht gelangen 
werden und aus der ni rung vergangener Jahr⸗ 
ig es fo erwieſen eh daß ſie 2 auch 
Andere durch dieſes anſteckende Aergerniß verdorben 
haben, ſo beſtimmen Wir“: Die weſentlichſten Be⸗ 
ſtimmungen waren: Nur die katholiſche und Augs⸗ 
urgiſche Confeſſtion ſollten geduldet fein; 
proteſtantiſche Prediger dürften weder lehren 


fand der Nationalrath das K 


Fahne und Fackeln] T 


gewinnen D 


Frankreich. . 

XX Paris, 22. März. Die Amneſtie⸗ 
anträge ſind geſtern in beiden Kammern geſtellt 
worden, und es iſt dabei zu einem erſten Schar⸗ 
mützel zwiſchen dem Miniſterium und der äußerſten 
inken gekommen. Der Ausgang war friedlicher, 
als die Gegner der Republik einen Augenblick ge⸗ 
hofft hatten. Zu längeren Debatten gab für dies⸗ 
mal die Amneſtiefrage nur in der Deputirtenkammer 


Anlaß. Dort begann die Verhandlung mit der 
Tags vorher 


Fortſetzung der Wahlprüfungen. 
war die Wahl des Bonapartiſten d'Ayguesvives 
von der Linken und beſonders von Floquet bean⸗ 


En worden; jetzt ergriff Floquet von Neuem das 
Km daß man ſich unmöglich länger 


sort, um darzut 
mit einem platoniſchen Tadel der ſo vielfach vorge⸗ 
kommenen offiziellen Wahlmanöver begnügen dürfe. 
Der Präfect der Haute⸗Garonne habe für d Aygues⸗ 
vives agitirt; eine 

nöthig geworden. 
Unterſuchung wurde mit großer Mehrheit verfügt. 
Sodann ſtieg der alte Raspail auf 
und verlas inmitten großer Stille den Text des 
Amneſtievorſchlages, der von den Pariſer Deputirten 
ausgegangen. Danach ſoll die Begnadigung ſich 
auf alle Diejenigen erſtrecken, welche wegen abe 
eilt 


der zu Amneſtirenden noch 
bt, die während der Be⸗ 


worden. Die Linke könne wohl 1 dieſen 
wichtigen Gegenſtand jo ab irato zu En: 
Sie weiſe alſo die Dringlichkeit zurück. — Mittler: 
weile mochte Ricard erkannt haben, daß er einen 
le begangen. Er befürwortete aufs Neue die 

ringlichkeit, aber diesmal in ruhigen und über⸗ 
legten Worten, erklärte, daß die Regierung ſich 
nicht vom Haſſe, ſondern von einer politiſchen 
Nothwendigkeit leiten laſſe, und fügte hinzu, der 
Marſchall⸗Präſident werde von ſeinem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Gnadenrecht Gebrauch machen, ſo weit ſich 
ſeine Pflichten gegen das Land mit feiner Menſch⸗ 
er vereinigen laſſen. Dieſe Worte 
wurden auch von der gemäßigten Linken mit Beifall 


ründliche Unterſuchung ſei 
Die Ste tief e und die 


ie Tribüne 


gene h. war und der eine theilweiſe Amneſtie zum ehr treu und wahr beleuchtet in dieſer 


wecke hat. Auf Allain-Targes 


dieſem, wie den drei anderen Anträgen die Dring⸗ f 
Die Amneſtiedebatte verspricht 
alſo intereſſant zu werden. Daß der Antrag Raſpail 
u. Gen. nicht entfernt auf Erfolg Ausſicht hat, 1 
klar, aber es fragt ſich, wie die gemäßigte Lin 

und das linke Centrum ſich zum Miniſterium ſtellen 
werden. — Im Senat iſt, wie geſagt, die Ver⸗ 
handlung weit ruhiger verlaufen, und die 
in den Tribünen, welche ſich maſſenhaft in Erwar⸗ 
tung einer Rede V. Hugo's herbeigedrängt hatten, 


lichkeit gewährt. 


ſind um ihre Hoffnung betrogen 


legte den nämlichen Antrag, den Raſpail in der 


Kammer einbrachte, auf den Tiſ 
Dufaure, der keineswegs in 


gangenen Fehler verfiel, verlangte in ſehr einfachen 
und 5 Worten die Dringlichkeit. Der Prä⸗ 
ident der Republik, ſagte er, beabſichtige nach 

öglichkeit von ſeinem Gnadenrecht Gebrauch zu 


machen, aber die Regierung könne 


für diejenigen Männer gutheißen, die noch jetzt ge— 
jHäftig find, von jenſeits der Grenze das % 

Aber in Aller Intereſſe liegt es, 
dieſe Frage ſchnell zum Ausweg zu bringen. (Leb⸗ 
V. Hugo erwidert, daß er den 
ringlichkeitsantrag gutheiße und dieſer wurde 


eunruhigen. 
Din Beifall.) 
denn auch e angenomm 


Senne erledigt war. Den 
Senats 


dieſer Debatte zuvorkam, indem 


itzung füllte die von Parieu angeregte De: 
batte über die Gold⸗ und Silbermäh 
ward bereits gemeldet, daß der Finanzminiſter 


Forderung wurde 


e 
Zuhörer 


worden. V. Hugo 
des Senats nieder. 


en von Ricard be⸗ 9 


nicht eine Amneſtie 


and zu 


en, womit die An⸗ 
größten Theil der 


rung. Es 


er bei der Ver 


ſammlung die Erlaubniß nachſuchte, die Prägung der 
Silbermünzen eventuell zum Einhalt zu bringen. 
Parieu gab ſich damit nicht zufrieden und hiel⸗ 
eine lange Rede, worin er mit den zum Oefteren 


von den Fachmännern dargelegte 


n Argumenten die 


Einführung der reinen Go neee empfahl 


Léon Say dagegen und der 


Rouland ſetzten auseinander, 


ankgouverneur 
daß die Gefahr 


der a e e t ſo groß ſei, wie man 
i 


behaupte, und daß 


e Doppelwährung zu 


roße 
Vartheile in ſich ſchließe, um leichtſinnig 95 


ben werden zu dürfen. 0 
ders für England gefährlich, 


Die Münzkriſis ſei beſon 


und dieſem Lande 


vor allem müſſe man die Löſung der jetzigen 


Streitfrage überlaſſen. Der 

ſeine Haltung zu erkennen, daß 

des Finanzminiſters beiſtimmte. 
Italien. 


England. 


Senat gab 


durch 
er der Auffaſſung 


London, 22. März. Die Unterſuchung gegen 


wegen Tödtung wird in der nä 


den Ca pitän des Dampfers „Franconia“ 


chſten Sitzung des 


Central⸗Criminal⸗Gerichts, die am 3. April beginnt 


geführt werden. Der Attorney 


General un 


7 aus 
Brief gerichtet, in welchem er den Senatsausſchuf 


aufgenommen. Die äußerſte Linke ſelbſt erklärte] Frag 


durch Floquet, unter dieſen Umſtänden die Dring⸗ 
lichkeits⸗Erklärung votiren zu wollen, zugleich aber 
ſuchte ſie den Miniſter, der ſich gegen jede Amneſtie, 
ob allgemeine oder theilweiſe, als pra, mit ſeiner 
eigenen Partei, dem linken Centrum, in Wider⸗ 
ſpruch zu bringen. Zu dieſem Ende meldete Allain⸗ 
argé, daß er einen Amneſtievorſchlag wieder auf⸗ 
nehme, der in der früheren National⸗Verſammlung, 
vor einem Jahre, von Bethmont, Labarlaye, 
Preſſenſe u. ſ. w., alſo vom linken Centrum aus⸗ 
Dr eee 


noch das Abendmahl austheilen; nur die 
Dorfſchulmeiſter ſollten der verſammelten Ge- 
meinde einige erbauliche Betrachtungen vorleſen; 

ie Trauungen mußten in der katholiſchen Kirche 
8 Althauſen erfolgen, desgleichen die Taufen; die 

eerdigung ſollte ohne Ceremonie auf einem ihnen 
zugewieſenen Platze geſchehen; Stolgebühren muß⸗ 
ten in allen Fällen entrichtet werden; Kinder, 
welche vor ihrer Kirche ſtarben, ſollten auf 
dem katholiſchen Kir die eerdigt werden; die 
katholiſchen Feiertage ſollten von den Bauern ein- 
gehalten und das katholiſche Geſinde zum Beſuche 
des Gottesdienſtes angehalten werden und vieles 
Andere mehr. 

Nicht Alles, was heute für ae und unerträg- 
lich gilt, wurde auch damals dafür angeſehen. Es 
bedarf übrigens nur eines Hinweiſes auf das 
Thorner Trauerſpiel, um zu zeigen, daß die welt⸗ 
liche Behörde oftmals ungleich härter und grau⸗ 
ſamer verfuhr, als die geiſtlichen Machthaber. 


i- Ueberdies wurde auch dieſe Ordination nur ſelten 


etwas ſtraffer angezogen, ſondern meiſtens recht lar 
gehendhabf Fe s iſt erwieſen, daß die Alt⸗ 
5 —.— Niederung demungeachtet alljährlich von 
proteſtantiſchen Predigern aus Thorn Werl 
wurde, welche das Abendmahl unter beiderlei Ge⸗ 
ſtalt austheilten. Dazu kommt, daß wir unter den 
Culmer 8 auf Männer ſtoßen, welche unſere 
volle Bewunderung erregen wegen der hohen Ideen 
und der tiefen Humanität, die aus allen ihren 
Handlungen ſpri t. Es ſei nur un: Tide: 
mann WER 


mit aller Energie 
der et Mala: 
zu früh zu einer 8 Prälatur berufen 
11 um 55 i 0 15 a vollenden 
zu önnen. enes alte deutſche Spri t: 
„Unter'm Krummſtab iſt gut wohnen nor 


egen den Aberglauben ankämpfte; 


er nachmalige ermländiſche Biſchof 
und Nachfolger von Hoſius, welcher beiſpielsweiſe 


owski, welcher ebenfalls leider 


der Regierung könne ihn ni 


London Ion hach 


1 


eine perſönliche 
den will die 


eben der Legislatur und der Bar von Maſſachuſette 


aben eine 2 


zu bewegen, daß er die Anſtellung 


Provinzielles. 
-s- Zoppot, 24. März. Vor 


t geriätet, um ihn 


ca. einem Monat 


hatte ein Zoppoter Bürger die dortigen Verhältniſſe 


nirgend beſſer bewährt al 


mochten Unglücksfälle kommen, 

ſtets konnten ſich die Bauern 
i 
i. J. 1706 von 
brannt wurde, . 
Menſchen darin feſtſetzen könnte. 
und 


vereinzeltes Geröll erinnert noch 


8 hier; 


ihren Biſchof wenden und waren ſicher, daß er 
185 Pacht und Steuern auf längere oder ders e 
Zeit erließ. Wo anders hätte das ganze Dorf ſe 
ſchnell wieder aufgebaut werden können, als es 

befreundeten Truppen niederge⸗ 
nur damit ſich nicht eine Handvoll 


denn 
welche da wollten, 
vertrauensvoll an 


ſo 


Das ehemalige Ritterſchloß aber wurde im fe 


endlich i. J. 1777 


i t die Germaniſirung unſerer Provinz ihren 
g Er eee Fr. Sch. 


usgang genommen. 


I 


Heinrich Hofmann's „Chriſti Predigt 
am See.“ 


einrich Hfomann iſt einer der wenigen 
en Maler, welche es verſtehen, Stoffe der 
veligiöfen Malerei würdig und zugleich der An⸗ 


ſchauungsweiſe unſerer 
heilen. a 
haft ideale Auffaſſung ſeines 
Findet ſich bei dem Künſtler mit 


eit entſprechend darzu⸗ 
Tief un Emp 0 und eine a 
e 


ts 
ſegenſtandes ver: 
einer bewunderns⸗ 


werthen Meiſterſchaft der Compoſition, in der 
Gruppirung wie in der harmoniſchen Farbenſtim⸗ 


mung des ( r 
mannigfaltigen Charakteriſirung 
und die € 

Abtheilung für neue 


anzen, und mit einer beſtimmten und 


Sein „Chriſtus 


ebrecherin“ iſt eine der Zierden der 
alerei, welche fi 


ſeit 


einigen Jähren an die Dresdener Gallerie im 
nordöſtlichen Flügel des Zwingers anſchließt. Ein 


anderes Bild deſſelben Künſtlers „Chriſti 
am See“ wird demnächſt durch 


i redigt 
Vervielfältigung 


dem größeren Publikum zugänglich gemacht werden. 


Jeſus, in dem das Land berühren 


den Kahne ſtehend, 


hat ſich! ſpricht zu dem Volk, das ſich, mannigfach gruppirt, 


5 Wer „Als 


nur 5 Lehrer angeſtellt ſind, und die Lehrzimmer nicht 
alle Kinder faſſen können, indem die Schule beim 
Neubau vor zwei Jahren zu klein gebaut wurde. Dem 
Uebelſtande ſoll durch Anbau der Schule abgeholfen 

den. Es wäre aber ſicher zweckmäßiger, eine zweite 
Schule zu bauen, 1) weil Zoppot immer mehr an Aus⸗ 
dehnung gewinnt und 2) weil dann die Kinder mehr 
vertbeilt waren und dadurch beſſere Ordnung auf den 
Spielplätzen zu halten wäre Gegenwärtig ift are: 
ſehr mangelhaft. Von einer Turnanſtalt ift noch keine 
Spur. Ferner: Die Wahlen zur Gemeindevertretung 
werden hier nicht ſo wie es das Reglement der Kreis⸗ 
ordnung vorſchreibt abgehalten. Die Feuerlöſchgerath⸗ 
ſchaften ſind vollſtändig in unbrauchbarem Zu⸗ 
ſtande; der Waſſerleitungs⸗Commiſſion beliebt es nicht, 
die Bewohner von Zoppot bei Abſchließung und Repa⸗ 
ratur der Waſſerleitung einige Stunden vorher davon 
in Keuntniß zu — Die Herren glauben vielleicht, 
daß wenn die Lehrer mit Familien und Schülern drei 
Monate ſich ohne fließende Waſſerleitung behelfen 
müſſen, dann könnten ſich andere Familien auch wohl 
24 Stunden ohne daſſelbe behelfen. 


Zuſchriſten an die Redaction. 


Hof Roſenberg, 24. März. Nachdem, wie 
auch durch die Preſſe bekannt geworden, am 11. 
d. Ms. eine Verſammlung in Danzig in Angele⸗ 

enheiten der Theilung der Provinz Preußen 
Rattgefunben hat, an welcher ſich außer vielen 
andern Perſonen auch die Abgeordneten ſämmt⸗ 
licher landwirthſchaftlicher Vereine Weſtpreußens 
betheiligt und dort einſtimmig für die Teilung 
ausgeſprochen haben, wird es wohl nicht unbe⸗ 
gründet erſcheinen, wenn ich als Angehöriger und 
Kreistagsmitglied des Kreiſes Roſenberg die 
Motive kur e mir erlaube, welche 
mich dazu bewogen haben, in der genannten Ver⸗ 
ſammlung gleichfalls für die Theilung zu ſtimmen, 
1 8 i 15 01 i 
gen Kreistagsbeſchluß hierſelbſt gegen die Theilun 

angeſchloſſen hatte. Ich laſſe dahingeſtellt, 115 
weit dieſe meine Erklärung die Anſichten anderer 
hieſiger Kreistagsmitglieder ꝛc. ausdrückt, nehme 


rſelben noch als fernere Veranla 
eren B 


ung der 
e 


iſch verwachſener 
eines möglich 
großen Th 0 
und eine 


ſchichtlich als ſolche eine Rolle geſpielt hat 
Berückſichtigen wir Bade jpeciell den Roſen⸗ 
berger Kreis, ſo hat er bekanntlich nie unter 


polniſcher Herrſchaft geſtanden, ſondern ſtets zu 


. gehört, bis daß auch Weſtpreußen 
wiederum durch König ier II. dem preußiſchen 
Staate einverleibt wurde. Erſt 1781 wurde er der 


am Ufer verſammelt hat. Hier bietet uns der 
Künſtler eine Fülle ſchöner und charakteriſtiſcher 
Köpfe. Die Gruppirung iſt wie ſelbſtverſtändlich 
und doch mit außerordentlicher Anmuth arrangirt. 
Im Vordergrunde eine reizende Gruppe im Waſſer 
ſpielender Kinder; im Ber vor Jeſus und ge⸗ 
ſpannt jeinen Worten lauſchend zwei prächtige Ge⸗ 
ſtalten, Johannes und Petrus. Mit großer Kunſt 
iſt das Landſchaftliche zart und dali und in. 
vollem Einklang zu der dargeſtellten Handlung ges 
Bedeulſam hebt ſich die Idealgeſtalt Jeſu 

1 Hintergrunde ab. Der bekannte 
etiker Moritz Carriere ſagt über dieſes 
. Jeſus am See 1 das Evan⸗ 
gelium der Friedens⸗ und Freu enbotſchaft ver⸗ 
da wird berichtet, daß er einmal von 
einem Schiff aus zu dem verſammelten Volke ge⸗ 
Iprochen. Leine Hofmann hat dies herrliche 
Motiv gewonnen, um das Schöne, Herzerquickende 
ſeines Auftretens, wie des Eindrucks ſeiner Worte 
zu veranſchaulichen, die ja von den Lilien des 
Feldes und den Vögeln unter den Himmel, vom 
Weinſtock und den Reben die Bilder nehmen, um 
das ſittlich religiöfe dem ſchlichten Gemüth klar zu 
machen. Wir ſehen ein gemaltes Idyll, aber edel 
ſtyliſirt, das Alter wie die Jugend, Männer und 
Frauen lauſchen mit mannichfaltigem Ausdruck der 
Nede, durch die der Licht umfloſſene Heiland ſie 
für das Gottesreich der Liebe beruft. Das rein 
Menſchliſche jener wunderbaren Sage der erſten 
Gründung des Chriſtenthums hat der Maler ſinn⸗ 
voll und anmüthig ausgeprägt, indem er zugleich 
die ideale Hoheit ee zur Erſcheinung bringt. 
Eine keftlich gelungene photographirte Repro⸗ 
duetion dieſes Bildes erſcheint demnächſt im 
Faeſimile⸗-Format in der rühmlichſt bekannten 
Kunft = Anjtalt von Franz Hanfſtängel in 
München. Der Preis dieſer Ausgabe iſt 36 Mk. 


—ͤ— — 


vor circa 1 Jahr dem einſtimmi⸗ 


= 7 £ 

einfacheren Verwaltung wegen zu Weſtpreußen ge: 
3 So hat ei ft e Kreis 15 einmal 
um deſſentwegen und andrerſeits auch als Grenz⸗ 
kreis ein enlſchieden größeres 90 der Zu⸗ 


dagegen ſtimmen. — Wenn uns ſo, wie geſagt, N amt burgh. Heringe. — Pontecorvo, Pederſen, Torrevieſa 
das Dorjähtine „Für“ und „Wider“ nr Theilungs, Anmeldungen beim Dan tiger Standes (via Chriſtiania), Salz. g 
frage auf die letzte Seite hinüberſchob, ſo iſt dies Gebarten: Arb. Ferrm Ferd. Trabant, T. — Ankommend: Bark Teneſſee, 1 Brigg. 


aber zum größten Theil oder vielleicht allein da⸗ Major Oscar Franz ander Alfred von Tippels⸗ f f 
durch gekommen, daß wir unſere provinziellen] Arch, S. — Schloſſergeſ. Jul. Menke Slg, S. — e 3 situng. 


aden e und eine weit lebhaftere Ver⸗ 


h indung mit dem öftlichen Theile der Provinz, als wirthſchaftlichen Verhältniſſe nach Inkraft⸗] Schühmachergeſ Carl Ferd Tiedtke, S — Schneider: a 

die meiſten andern weſtpreußiſchen Kreiſe, vor treten der neuen, damals noch in der Beratung | meifter Got helene S. — Satlergeſ. Theodor Weizen 2 RE $ 

allen aber 3 als . a een Provinzial⸗Ordnung noch nicht zu Da üer Chin ge Julius — .. —9 2 
ichſel, bei welchen in ihrer großen Majorität | jehen vermochten; und „wie ich aus einze ee e 5 : il⸗Mai 2032 St 5 

5 et Wer bande innere Belchen 2 8 Dftpreußen le eee e deauch Fischer mit Helene Friederike Elisabeth Wriebt. ni⸗Juli 209 209 e % 86. 


eußerungen entnehmen zu können glaube, auch Heirgtuen: Steuermann Jacob Adolf Ferdinand 
unſere Mitglieder des Abgeordnetenhauſes nicht Krohn mit Martha Ma delene Wilen daß. — | R 
N — Gättnif ie fie di N 1 Sn Wage 1 — 1 85 Hart 1 165 ſisd dee 82, 
it den Verhältniſſen, wie fie die neue Pro- | Adolfine Kraft. — Dieuer Heinrich Auguſt Ferdinan 
vinzial⸗Ordnung für uns geſchaffen hat, iſt unſere] Klabs mit Caroline Renate Machen. ‚ . Toro 
Stellung zur Theilungsfrage eine andere geworden. Todesfälle: Schubmachermſtr. Friedr. Wilhelm | Mär 
Dieſe veränderte Stellung zur Sache ift uns aljo |Robd, 48 3. — Lonife Johanna Tomaſchky, 29 J — nb! Aprit-mai 


= , „50 
Jenny Hirſchfeld, geb. Bachert, 71 J. K. d. Reſtau⸗ 5 801 65 Bank 
gewiſſermaßen aufgedrungen worden. 8 Benj. Jäcke, 10 W. 5 S d. Seemanns NN Zar 61, 62,60 Dan antverein 58,70] 58,75 


aß Weſtpreußen im Allgemeinen vielleicht Herrm Harder, 6 — Amalie Kanigzky, geb. Bal: x... 
wirthſchaftlich beſſer 5 wenn es ſich von leichte, & J. — T. d. Bodenmeiſters Ferd. Strobec, . zit 433054 a u —.— 
Ostpreußen trennte; daß Weſtpreußen möglicher | 16 J. — T. d. Arb Joh. Ferd. Stübner, 9 M. — ung S. H. 90,25 91 |Mmehiekens. Je — 355 
Weiſe allein mehr für feine wirthſchaftliche Ent⸗] S. d. Arb. Friedr. Ferd. Wenzel, 1 J. — S. d. Arb. Ungar. Staats. Oftb.⸗Prior. E II. 64,70 
wickelung thun könnte, als im Vereine mit Oft: | Joh. Barenski, todt geb. — Bureau⸗Aſſiſtent Carl Gol⸗ Fondsbörſe luſtlos. N 
preußen, He haben wir auch früher nicht Br lab, 57 J. — 3 umebel. S., 1 nnehel. T. Ttadlberordneten- Berfanbellldg 
verneint; dies war aber allein für uns fein der⸗[z 7 3 adtverordneten⸗Verſammlun 
artlich ſchwer wiegendes Moment, um deſſenthalben Meteorologifie Depeftge vom 24. März, Sil . am Dienftag, den 28. März 1876, 9 


obwalten. Aehnlich wie im Roſenberger Kreiſe 
ſtellt es ſich aber auch mit anderen Kaeifen und 
b Städten auf dem rechten Ufer der Weichſel. 

Als nun zuerſt die Theilungsfrage 1874 öffent⸗ 
lich aufgeworfen und hauptſächlich von Danzig und 
Umgegend aus für die Theilung gewirkt wurde, ſo 
konnten und wollten wir nicht gen unſer zu⸗ 
ſtimmendes Votum abgeben; dieſes auch um ſo 
weniger, als die Frage damals den Meiſten noch 
ziem — neu entgegentrat. 

ir waren der Anſicht, daß ohne zwingende 
Gründe alte Landesverbindungen nicht ſofort auf⸗ 
egeben werden dürften; auch auf den Zuſammen⸗ 
aft auf Grund einer gemeinſamen Geſchichte muß 
ein entſchiedenes Gewicht gelegt werden. 
Direct zwingende Gründe waren uns aber 
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Rumänlır . . 


er. Temp. C. Bem. 


der] die Trennung ſofort zu erſtreben und unter Löſung Ap i Nachmittags 4 Uhr. 

bisher nicht entgegengetreten. Die dieſelben im [alter Verbindungen die ſrovinz Preußen als Tae 2 1 8 — Nee 87 3 „ 
Weſentlichen zuſammenſtellende und für die Thei⸗] Ganzes ſogleich aufzugeben. mouth. 754,4 W ile beiter. 2.7 trage ur RE 
lung plädirende Höhneſſche 257 üre gab feiner Zeit Daß wir aber direct durch den Zufammen- | St. Mathieu. — SSW leicht wolkig 4,00 Beſprechung über die Wa | eines interimiſti⸗ 
Gründe, welche zum Theil Anſi 55 e, zum Theil] hang mit Oſtpreußen geſchädigt und in unſerem Paris 754.7 N leicht h. bed. 3,5 chen beſoldeten Protokollführers — Anſtellung. — 
auf andere 1 Provinzen ebenfalls anwendbar] nothwendigen wirthſchaftlichen Ser auf Jahre] Helder . . 754,2 WSW leicht — 43,0 Bewilligung einer außerordentlichen Unterſtützung. 
waren, zum Theil in momentanen Verwaltungs- hinaus gradezu gehemmt werden ſollen — und] Copenhagen . 752.9 NO leicht bed. 9.0% — Gewährung einer fortlaufenden Unterſtützung. 
Inſtitutionen unſerer Provinz baſirten, nach deren] dieſe bedeutende Nachteile fordert die ungetheilte | Thriſtiauſund. 756,18 leicht heiter — 1.590 Oeffentliche Sitzung. 

event. Wenden auch dieſe Gründe ſelbſt fort⸗ Provinz Preußen nach Lage der jetzigen Verhält⸗ uu don a N N il * eg = Wahl eines interimiſtiſchen beſoldeten Protokoll⸗ 
allen mußten. Wenn 9 open. „Anſichtsſache“, niſſe von Weſtpreußen — das iſt ein ferneres etetsburg. . 752,8 W tille Schnee — 4,0 führers. — Dankſchreiben. — Bebauung der Plätze 
o meinen wir damit, daß ein beſtimmter Beweis] Motiv geworden, welches uns im gebotenen Moskau 760 7 SSW itille klar 0.5 am Radaunenufer „niedere Seigen.“ — Bewilli⸗ 
ür die Nothwendigkeit der Theilung daraus für] Intereſſe unſerer Landestheile, für welches] Wien ... 757,7 — ſtille bed. — 08 ungen: a. die Koſten zum Ankauf eines Schul⸗ 
uns noch nicht zu entnehmen war — wir laſſen in anderer Art ausreichend zu wirken außer Memel .... 752.4 SSd leicht Schuee 0,1) 9 Grundſtucks in ee — b. für Regulirung 
dahingeſtellt, wie weit dies überhaupt möglich iſt —[unſerer Machtſphäre liegt, zu Anhängern der | Neufahrwaſſer 752,3 S leicht Schnee — 0,9 der Grenzverhältniſſe der Lazaret wand — 
wit leugnen aber keinesfalls das bedeutende Gewicht] Trennungsfrage gemacht hat! Sofort bei Beginn] Swinemünde. 750. W leicht bed. 19 % ſe für Anfertigung der Tabkeaus zur Brüſſeler 
einiger Gründe, wie vor allem die auffallende große] der eigenen Wirthſchaft eine Schuldenlast von 5 Br no ftille 8 10 23. Ausſtellung, — d. für Aufſtellun zweier Petroleum⸗ 
territoriale Ausdehnung der Provinz als Sn 13% Millionen zu übernehmen, von den 10% in Ereſe BSR 7557 88885 e Dan E = Laternen, — e. Wohnungsentſchädigung für zwei 
verwaltungs⸗Körper, ſowie die auch zum Theil aus Oſtpreußen und nur 3 in Weſtpreußen Verwendung Caſſel . 754, SSW mäßig bed. 2,0 u)] Schullehrer, — k. Zuſchüſſe für die Pee 
dieſem Grunde ſehr leicht mögliche Majoriſirung] finden; dieſe zu übernehmen, ohne auch nur die Carlsruhe .. 756.2 O heiter wolkig 1,4| u Gewerbeſchule, — g. ertretungskoſten für erkrankte 
3 durch Oſtpreußen; nicht etwa ab⸗f geringſte Garantie, daß man in Oſtpreußen der⸗[ Berlin . . 754,6 S friſch bed. 1,9 Lehrer reſp. Lehrerin. — Bewilligung an Reife: 
te ondern einfach deswegen, weil den Men: artige Härten durch Anwendung von Billigkeits- | Leipzig... : 756,5 SSW leicht wolkig 1 15 koſten für einen Lehrer. — Eingehen der ſtädtiſchen 


chen die näher gelegenen, bekannteren Bedürfniſſe 
natürlich auch dringender erſcheinen als die ent- 
9 8 und daher weniger ins Auge ſpringenden; 
f eswegen weil nun doch factiſch einmal ein ge⸗ 
wiſſes Gegenüberſtehen zwiſchen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen er che iſt. 

Es fehlte nur, wie geſagt, trotz alledem der 
Nachweis eines directen derartigen Nachtheils 
für Weſtpreußen im Falle der Nichttheilung, daß 
wir danach mit Uebergehung anderer wichtiger Ge- 
ſichtspunkte die Theilung 155 fordern N 
So votirten wir im Zeit r gegen die Theilung. 

Die weitere Entwickelung dieſer Angelegen- 
heit mußte erſt abgewartet werden; eine neuere 

eſetzliche Regelung konnte weſentlich verſchiedene 

rfolge haben. ei einer ſolch wichtigen Frage 
durften zeitweiſe Nützlichkeitsrückſichten, augenblick⸗ 
liche Stimmungen, nur mit Vorſicht benutzt werden. 
Bei bedeutenden Neuerungen muß die Ueberzeugun 
des Nothwendigen vorliegen; — man dieſ ah 
ernſter Prüfung noch nicht erlangt, ſo muß man 


rückſichten auszugleichen beſtrebt fein wird; dazu | Breslan . . 757,9 S ſchwach heiter Ae Holzſchragen. — Verwaltung der Provinzial⸗Ge⸗ 
iſt Weſtpreußen noch lange nicht entwickelt und ) See ruhig. ) Seegang mäßig. ) See ruhig, wer eſchul⸗Kaſſe. — Nachbewilligungen: a. zum 
ich genug, dazu hat es für ſich ſelbſt noch zuviel dunſig. ) See kubſg. . See ruhig. ©) See rukig Lazareth⸗Etat, — b. beim Arbeitshaus⸗Fonds, — 
e A 3 2 See ruhig. 8) Nachtfroſt. 9) Geſtern und Nachts] Ge Ken Ae. Hilfskrä 1 a 
zu thun. ; 5 Verbältniſſe l chnee und Regenſchauer. 10) Nachtfroſt. 1) Nacht: Ves 11 wa 4 15 0 u in I ** 
Dieſe neuen ungünſtigen Verhältniſſe laſſen] froſt. 12) Reif. 13) Nachtfroft. 1) Nachts Frost — 4. Verwaltung, — d. Koſten für Veranlagung der 
die ſchwankende Wagſchale zu Gunſten der Theilung Das raſche Fallen des Barometers im NW hat] Wohnungsſteuer, — e. Alimentationskoſten für 


ſinken und halfen für uns die zwingenden Gründe, | fortgedauert und ſich ſüdwärts verbreitet, von Valen ic die Polizei: Gefangenen, — t. für Feuerver⸗ 
welche uns früher unter Nichtberückſichtigung von] wird ein um 20 Mm. niedrigerer ‚Stand als geſtern] ſicherungen, g. Diäten und Reiſekoſten an Com⸗ 
geringeren oder noch nicht jo erwieſenen Schäden] gentelde. Im N und NO Europass iſt das Barometer | munalbeamte, — h. für Anfertigung der Hunde⸗ 


die Theilung hatte zurückweiſen laſſen. geftiegen, im Centrum: wenig verändert. Außer im ſüd | fteuermarten, — i. Archiv⸗Verwaltung, — k. zum 
In allen öftlichen e des preußiſchen ad berni ich wach gr a: ET: Etat des ſtädtiſchen Eich⸗Amtes, — 1. Forſt⸗Etat, 
Staates entfaltet ſich neuerdings eine immer regere Beate nur in Norddeutſchland ü 5 s trübe und mit — m. Straßenreinigungs⸗Etat, — n. Farben 
communale Thätigkeit; faſt alle Provinzen ſind der Niederſchlägen, im übrigen Europa vorherrſchend heiter. Etat. — Beihilfen für eſeitigung von Vorbauten. 
unſrigen vermöge günſtiger Verhältniſſe ꝛc. wirth⸗J Das ban ometriſche Minimum im Weſten und die un- — Erlaß von Real⸗Communalabgaben. — Jahres⸗ 
ſchaftlich mehr oder weniger voraus und ſo ſollte regelmäßige. Druckvertheilung in Centraleurora laſſer bericht des Johannis⸗Stifts. — Verpachtungen. 
Veſtpreußen einen Stillſtand ertragen können, ſei] wenig Ausſicht auf längere Dauer der heute ſehr rubi- | — ewilligung eines Abfindungs⸗Capitals an 
es zu Weſſen Gunſten es fei? i gen Witterung. Stelle eines bis jetzt gezahlten Prebiger⸗Gehalts 
Nur mit Aufbietung aller Kräfte und ohne Deutſche Seewarte. Danzig, den 24. März 1876. f 
Zeitverſäumniß können wir mitgehen; ein Still⸗ Der wer eee ere 


3 ; . x \ Schiffs⸗Liſten. 
ſtand, ein ar Hemmniß wird für uns zum] Neufahrwaſſer, 24. März. Wind: SSW. 
doppelten Rückſchritt. v. Brünneck. Angekommen: Antelope, v. Alwarden, Fraſer⸗ 


gez. Steffens. 
Marienwe der find folgende Num ⸗ 


für die Hiefige Stabitä 


, atmen: WE ET 2 En 4 Pf. fubi ö el 

N F 2 * „ n re * teilst Daa e G e 

Das Concursverfah-en über das Ber- Aue Dieenigen, m iche als Eigenthümer, | ee GE Br Von pn om 10 October 
mögen des Kaufmann Otto Mueller hie- Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Brief⸗In⸗ —— Mod ohfacke am 17 100. 95. 
ſelbſt iſt durch Ausſchüttung der Maſſe be⸗ haber oder aus einem anderen Rechtsgrunde November 1806 abgeſchloſſenen Erbrezeſſes 359. 


. 389, 390 und 391. r 
5 E iſſion vom 9 Juni 1858 
Litt. B. über 500 % No. 75. Litt, O. über 
100 % No. 401. 483. 796 und 797. 

III. Emi ſio- v:m 27 September 
1869. Litt. B. über 500 & No. 109, Litt. 
C. über 100 % No 864 865 897 und 981 
ausgelooſt worden und werden die darüber 
lautenden Obligationen den Inhabern hierdurch 
mit dem Bemerken zam 1. Juli 1876 ge⸗ 
kündigt, daß die Kapitalbeträge bei der hieſi⸗ 
gen Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe der 
Obligationen nebſt den dazu gehörigen Cou⸗ 
pons und Talons in Empfang genommen 
werden können. Die Verzinſung hört mit dem 
1. Juli 1876 au; für fehlende Coupons wird 
der Betrag vom Kapital abgezogen. ö 

Die bereits am 10. Dezember 1873 aus- 
gelooſten Obligationen 


Anſprüche auf nachſtehende Poſten reſp. an⸗ 
55 gegangene ren haben: 
1 ocument über die für den Fabrik⸗ f ar 

beſitzer Guſtav Joachim Hambruch in Ab: —— 1 ——n > 
heilung 111. No. 17 des Grundbuchs vom mations⸗ bal, September 1 22 
Grundſtüce Cleing XII. No. 66 4 zu] ot einem ber gedachten Kämmerei er: 
folge Verfügung vom 30. October 1868 Be vom 18. Oe⸗ 
eingetragen mit 6 Proc. verzinsliche Kauf⸗ * Document über die für Michael 
e ee e Kuhn im 5 1 bei: Grundftücs Neuſtadt Weipr., den 22. März 1876. 
Contracts vom 28. September 1863 und Bangrig 60 1 une, 3 Ro 143 


r 7 105 Abtheilung III. No. 1 unterm 14. Apri 
einer gerichtlichen Verhandlung vom 29. Hr en mit 5 Proc, Pe 


October 1863 nebft Hypotheken⸗Auszuge liche Darlehnsforderung von 120 EEE ae Ze TE 
, ’ be- 
0 den dee e e e fie | e e de g Bekanntmachun 
ea : oeument über die urſprünglich für Schuldurkunde vom 26 November 1853 3. 
9 an ſiſt Daniel u Laura Schmidt⸗ nebft Hypothekenſcheine vom 14 April 1854, Zur Licitation der Scheine zur Ge⸗ 


) eute im Grundbuche des Grund: Das otheken⸗Document über die für| mei wide in hieſiger Verwaltung ſtehen 
ſtücks Elbing J. No. 54 in Abtheilung III. die 4 Geſchwiſler Jacob, Sobann und folgende Termine an: a 


az! ä eines Hypothekenſcheins vom 11. März 
we Baht kund Kreis-Gericht 1808, eines gerichtlichen Decrets vom 20 


1. Abtbeilun 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von } 
ca. 400 Kbm. Kopfſte ne, 

80 feiner Kes zur Ab⸗ 
1 des Pflaſters, 
Pfl. ern ; er ig Lauen 
ur aſterung auf der Danzig⸗ n⸗ 
ur „Steniner Chauffee pro 18 76 ſoll i; 
Submiſſion vergeben werden, und ſteht 


ierzu Termin auf 
‚den 4 April er. 
Dientta D ntittoge 9 br, 5 


= 


je +) 


re; i 5 No. 8 eingetragene und unterm 30 Mä ; i | 
im Bureau des Unterzeichneten, Mettlauer zengetragene und unterm 30 März e Dorothea Nieſſen im I) von Wolfszagel⸗Einlo gerweiden 
e N 1 au, Die Ke ge eee Selen e Cafe ne e banden, Wo. U mange, den 22. Mei .., i888. ii e 500 44 Sio 80 unb 
ew. n Lauge. * 1 0 theilung III. No. 1 unterm 9. Juni 1806 . ormittag r, i 377; 
Rosnowski in Leeaftrich zur Einſicht aus n e t ei . N 90 Grund des Erbrezeſſes ar Novem⸗ im Gaſthauſe des Hra. Schlichting in 2 5 ee 2 11858. 
Offerten find, bis zur Terminsftu: de Ban 15 + 1 in Ber 0 ber 1805 mit je 21 Täler. 70 Gr. 12 Pf Krebsfelde; Lite. G. über 100 No 790, . die am 
bei dem Unterzeichneten ein wre chen. auf⸗Con ar 1 25. Be — und mit zusammen 65 Thlr. 32 Gr ein- 2) von Krebsfelderweiden 14. Dezember 1874 ausgelooſten Obligationen; 
Danzig ded 24 März 1876 —9 9 en i 1867, getragenen Muttererbtheils⸗Forderungen, Donne ſtag, d. 13. April c., der I. Gaiffion vom 10. Oktober 
Der Bau Inſpector. „ beſtehend in Ausfertigung eines Erbrezeſſes h VBormiitags 9 Uhr. 1888. Line. C. über 100 & No 240, 
6789) Nath 26. November 1871, 1 vom 5. November 1805 nebſt Hypotheken⸗ im Gaſthauſe des Hrn. Syhlichting de: . Smiffion vom 9. Jun 
. 3) Das Document über die urſprünglich für ſcheine vom 9. Juni 1806. in Krebsfelde; 1858 Litt. C. über 100 % No. 72 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das der Frau Mary Ann Strouss- 
berg gehörige in der Laſtodien⸗ te Nie- 
derſir ße, Ziegelwerder, Neuſtädterfeld be⸗ 


den Hutmacher Johann Kiegel im Grund⸗ 9. Die aus dem vorſtehend ad 8 erw 3 
buche des Grundſtücks Elbing I. No. 514 D originirende Poſt pr ittwoch, d. 19. Avril c., 
Abtheilung III. No. 9 emgetragen und men 65 Thlrn. 32 Gr., Nachmittags 2½ Ur, 
unt. 30 März 1874 für den Rentier Corne namentlich aber an Ort und Stelle: 


— 


von Stulthof bei Elbing und der III Emiſſſen vom 27. 

m September 1869. Litt. C. über 100 3% 
No. 1046, welche bisher noch nicht zur Ein⸗ 
löſung präſentirt worden ſind, werden hierdurch 


3 lius Claaſſen ſubingroſſirte mit 6 Proc. ver: u 4 genannte Predi 4) von den i 
27 Saum | En vetänehunkern oil | "pad Gäe made hin tie | Gonnenen, Ban, Harte, "ihn, name vos 
5 6 r ehend in Ausfertigung der notariellen ben, zu wel 13. Morgens 8 Uhr, * > 
fabrih), ſoll 4 Schuldurkunde vom 30. Januar 1862, Shut Dr. Ehen un Ag. io: Gaſt aufe bes A Mielke in Der Kreis⸗Ausſchuß. 
am 16. Mai 1876 nebſt W vom 14. Mai derehelichte Major v. Eglof gb. Schreiter Wolfsdorf⸗Nlederung: v. Puſch. 
N Vormittags 10 Uhr, N 1867, 26. November 1871. 2 gehören follen, 5) von Neulanghorſt und Campen an der 5 
Bie 5 — — No. 5 h, Ya 4. = 1 — ee b die oben unter 12 — genannten Gläubi⸗ Schuba'ſchen . Der hieſige in mann Herr Martin 
er Zwangsvollſtreckung verſteige ng IV. No. 28, No. iſtian Lettau und F „April c. amm und deſſen mit i i 
und das Urtheil über bie Eriheilung des gemäß Verfügung vom 21. October 1799 — r Erben 9 i 45 9 Uhr, ’ { f meintheft der Güter lcbende Ebegl 
Zuſchlags für den Prediger Jacob Heinrich Schreiber c. die oben unter No 8 genannten Gläubi⸗ im Gaſthauſe des Hrn. Schlichting in] Albertine Anette, geb. Zimmermunn, 
am 18. Mai er., eingetragene mit 5 Proc. verzinsliche Dar⸗ ger Jacob Nieffen und Johann Nieſſen Kcebsfelde; haben mich besufteagt, das ihnen gemein⸗ 
Mi tags 12 Uhr lehnsforderung von 116 Thlr Gr, reſp. deren unbek unte Erben 6) von Heegewald ſchaftlich zugebö ige. bierjelbft in der 
e weiche ihm die Heinrich und Anna Maria] werden hiermit öffentlich vorgeladen, ihre An⸗ Dienftag, den 25. April c., gaſſe No. 99 der ſtädtiſchen zahlen 1 9 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der = 


geb. Leyrian⸗Lettau'ſchen Eheleute laut ges ſprüche ſpäteſtens in dem em bieftger Gerichts⸗ 


eb. des Grundbuchs) beicgene 
richtlich anerkannter Obligation vom 10. ſtelle, Terminszimmer No. 1 5 


orm. r, 
im Gaſthauſe des Hrn Schlichting in | Z entlich zu verſteigern. 


e unterliegenden Flächen des 


udſtücks 14 Heltar 62 Are 30 O-Meter,| . October 1799 verſchulden 


am 11. Juli d. J., Krebsfelde: 


i . N i be ich 

der Reinertrag, 1 5. Von dem im Grundbuche des Grundſtücks ; 7, von Amalie hof Fleiſcherweiden und Donnerſtag, d. 20 April d. J. 

F — — warben: ugs IV. Ro. 28, Ahtpeitung LIL So, 2 ger ER ibri 5 ne sl 855 

422 2 16 3; 9 A aewerth, nach wel⸗ f era Lurgeſes Pe + fals bie Prdehufton aller unbekannten Inter Erg = ae in 2 He “ar: 2 

chem das Grundſtück zur Cebäudeſteuer > Ser * je der vorſtehend sub 8 3 > . . einen Termin zur Verſteigerung des oben 

dr mber 1806 mit 91 Thlrn. 10 Gr. ein: [efjenten, ſowie ub a b und c im Gaſihau e des Hrn. Beſſau in dſtücks anberaumt, zu 

a, Auszug getragene Muttererbtpeil der Geſchwiſter öffentlich Wen en — mit ihren Neulirch⸗Niederung. . — en hiermit eingeladen 
aus der Steuerrolle, Hypotbelenſchein > Chriſtian Heinrich und Anna Regine Lettau] Anſprüchen Bi t die re Poſten reſp. ür auswärt ge Intereſſenten wird werden. 

gadere daſſalbe ang hude Nachweiſungen reſp. des Carl Haeſe Documente 9 o 4 5 und 9 Weidevieh auf Grund der in den Leei⸗ Die näheren Bebingungen des Verkaufs 


lönnen in den gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden in meinem Geſchäftszimmer einge⸗ 
ſehen werden, doch bemerke ich noch beſon⸗ 
ders, daß jeder 5 eine Caution von 
1500 . vor Abgabe ſeines Gebots nieder⸗ 
zulegen hat und daß die Erklärung über 
die Annahme oder Ablehnung des 5 


können in unſerem Geſchäftslocule Kim: 
mer No. 29 eingefehen werden. 


en 5 öſcht und die unter No. 1 3 2 i i u⸗ 
a. der jetzige Antheil des Chriſtian Lettau] gedachten Poſten gelöſch unter Ro. 1, |tatıong » Terminen feſtgeſetzten Preiſe, zu⸗ 
Sefichenb in feinem eigenen SRuttererBtteit J. 8, 6, 7, 8 aufgeführten Documente amoxtis folge fchriftlicher Anträge als Nachtrag auf- 
von 23 Thlrn. 77 Gr. 9 Pf. und zur | firt werden un deen N Pre 3 und 7 behnfs | genomren. Die Weidezeit beginnt am! 
Hälfte desgleich hohen Muttererbtheils der | Bildung 2 ocumen En Juni und dauert bis ultimo October d. J 
Anna Regine Lettau; Elbing, 22. Februar 1876. - Horſterbuſch bei Elbing, 
b. der Antheil des Carl Haeſe von 19 % Köngliches Kreis-Gerict. den 20. März 1876. 
ſte Abtheilung. 


47 Groſchen 9 Pf., ns TEE ee 
Das e e über die im Grund⸗ Königl. Domainen⸗Adminiſtration 


buche des Grundſtücks Elbing IV. No. 28 Bekanntmachung. v. Unruh. 


Abtheilung III No. 2 urſprünglich unterm 8 7 

11. ae 1808 mit 23 155 77 Gr.] In unfer Firmenxegiſter iſt unter No 59 Bekanntmachung. 

I Pf für Heinrich Lettau und mit 11 Thlr.] das Erlöſchen der bisherigen Füma G. W. 5 

83 Gr 7 Pf. für Anna Regine Lettau Frintzel unter No. 107 die nue Firma] Bei der am heutigen Tage erfolgten Uus⸗ 
eingetragen und unterm 18. October 1822 4 8. Frintzel, Jnhater Parl. rkabr ot loo. n, de. Kro liga enen die 


bots noch an demſelben Tage um 6 Uhr 
2 ven Eigenthümer des Grunbftd 
erfolg 
Danzig, den 17. März 1876. 

Dr. Martens, 
Seh, AuPizcNith, Rech's Arwalt u. Notar. 


Dre ordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
e den 4. März 1876. 
Königl. Kreis⸗(Jericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (77.2 


E am 22. d. M, 1½ Uhr Morgens, 
erfolgten ſanften Tod meines geliebten 
al eſten Sohns des Oberlehrers Dr. Carl 
Wisderhold in Inſterburg, ze ge * 
trübten Herzens, Namens meiner Familie, 
bierait an. 2 
Mar ienſee, den 23. März 1876. 
Wiederhold, ev Pfarrer. 
i um 18, und 19. Mat d. J. 
wird zu Neubrandenburg der ſiebente 


große 
uchtmarkt für edlere 
3 Pferde 


abgehalten. 
Gleichzeitig findet am 19. Mai eine 

gets Verlooſung von Equipagen, 80 
ferden und ca. 1500 wert vollen 

Meit⸗, Fahr und Stall⸗Requiſiten ſtat!. 

Hauptgewinn 
eine elegante Eqnipage mit vier hoch⸗ 
edlen Pferden im Werthe von 


0,000 Reichsmark. 


Geſammtwerth der Gewinne 


97,000 Mark. 
Preis des Looſes 3 Reichsmark. 
Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn 
V. Slemerling in Neubrandenburg 
übertragen. mofelbft auch vie Bedingungen 
für Wiederverkäufer zu erfahren ſind. 
Das Comité 


des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Sohwerin- Göhren, 

Pagge-Gevezin. Rath Loeper. 
Eine General⸗Agentur für die 
Provinz Preußen ift dem © 
Hoffmann, Königsberg, 
Kirchenſtraße 19, übertragen. 

18 9 RL SI 


— a 


Intelligenzblnt 
Stoip und Umgegend 


erſchein 
Mittwoch, Sonnabend und 
Sonntag 


Das Intelligenzblatt 
bringt die wichtigſten Ereigniſſe der 
Politik — worin es den liberalen 
tandpunkt einnimmt — ebenſo der 
Landwirthſchaft u. Induſtrie, nament⸗ 
lich die lokalen Vorkommniſſe 


Das Intelligenzölatt 
enthält außerdem ein intereſſantes 
Feuilleton und finden Inſerate durch 
daſſelbe weite Verbreitung. 


Das Jatelligenzblatt 

iſt eines der billigſten Lokalblätter, 

denn es koſtet bei wöchentlich drei⸗ 

maligem Erſcheinen bei allen kaiſer⸗ 

lichen Poſt⸗Anſtalten pro Quartal 
nur 90 Pfennige. 

Stolp. Die Expedition. 


A NE LEN. 
Freunde der Naturkunde 
iu allen ihren Gebieten werben beſonders Hin. 

gewiejen auf die naturwiſſenſchaftliche 


11 hri 5 
Zi 


. 5 
10 


R eitung zur Berbr: naturwiſſenſchaftliche⸗ 
— und — —.— fle Kaen 5 
h de, (Organ des Deutsch 
Bereint) herausgegeben von Dr. Otto Ule und 
Dr. Karl Müller von Halle. 
ährend die erſte Hälfte jeder Nummer 
Driginalauffäge enthält, wird die 


Bi 


Die 


älfte von Mittheilungen über das 
e 
— geführte Illuſtrationen Veglelten 
eder Nummer. 
Abonnements nehmen alle uchhandlgn. an. 
** 
ertellähr nur r. oder mk. 
Halle, G. Schwetſchke' ſcher Verlag. 


Auction. 


Montag, den 3. April, von 9 Uhr ab, 
ollen auf 1 705 Hefe der MWeftpreußifchen 
iſenhüt'engeſellſchaft 2 Elbing 
diverſes neues Walzeiſen, 5 
ca. 3000 Ctr. alte Eiſenbahnſchienen, 
eine Partie ſtarkes altes Eiſenblech 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 
Der Verwalter 
der Concurs⸗Maſſe. 
Fr, Silber. 


* ran a 


ET 


Amer loſe aknoperationen 
S unter Ritto, rhgen-Gas Plom⸗ 
biren, Einſetzen künſtlicher Zähne zc. 

©. Kn! fasse 35 
Heiligegeiſtgaſſe 25. 

Vom 1. April ab Langgaſſe = 

No. 52. 


Schreibe - Unterricht 


für Erwachfene. 

Für meinen Unterricht in Schön⸗, 
Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beſten (Carſtairs'ſchen) Me⸗ 
thode, nehme ich täglich Meldungen entgegen 
m Comtoir Langgaſſe 33. 

) 


Wilhelm Fritsch. 


Dr. phil. W. Rudloff, 
Kohleng. No. 1, 2 Tr. 


Neu!! Neu!! 


Taschenschnellkochapparat 
zur augenblicklichen Bereitung von 
Café, Thee, Beetstenk etc. etc. Sehr prak- 
tisch für's Haus und auf der Reise! Für 
die Vorzüglichkeit und Billigkeit spricht der 
colossale Absatz seit ½ Jahr. Preis 


tok. 4 Mk. 
1 Schoenfeldt, Berlin, Leipzigerstr, 134, 


U 
. 


errn W. Lei; 
Altſtädtiſche 


Ham 


richtigungen h 
und lokalen, gewerblichen und commerztellen Theil ftets N 
Bereitſchaft zu halten. Die Verhandlun en des Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Landtages 
werden wir ſo ausführlich als nur irgend möglich wiedergeben. 
Der Feuilletontheil unſeres Blattes wird auch ferner mi 
ſtoffe ausgeſtattet ſein. 
Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Deutſchen Poſtä 
Qua tal, für Rußlond bei den dortigen Kaiſerl 
igen, 20 R.⸗Pf. die Corpusſpaltzeile, 


welche zwiſchen 


vom Fa 


8591) 


Wir machen darauf aufme am, da 
Robert Krüg 
eine Niederlage unſeres Exportbieres hat. 
Erlangen, im März. 


8 25 nnd: Hundeg. 34, 
Gebr. Reif. 


Echtes Erlanger Exportbier 


n 


bensversicherungs-Gesellschaft 


von Gebr. Reif, Erlangen, 


empfing wiederum Waggonladung und empfehle baffeibe in Gebinden u. Flaſchen. 


rüger, 


zu Leipzig 


auf Gegens e 


itigkeit gegründet 1830. 


Versicherungsbestand: 107 Millionen Mark. 


Dividende an die Versicherten für 1876 i 38 2. 


H. Uphagen, 


Hau 


Putz⸗ Kurzuaa 


Für das mir bisher in ſo 


rechtfertigen. 


burg 


Häver anlaufend vermittelft 


Geschäfts-Verlegung. 
Meinen geehrten Kunden in Mewe und Un gegend mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich am Donnerſtag, den 28. dieſes Monats mein 


ren⸗ und Schuh⸗Geſchäft 
am Er. Beine 8 eee 


verlegt habe! 


29. März. | Klopstock, 12. April. 
Apel Goethe 19. April. 


pt-Agent in Danzig. 


reichem Maaße geſchenlte 
Hochachtungsvoll 


Lydia Weller Wwe. 


N 


Hamburg-Amerikanische 
packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


New. Nork 


und 


der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
Wieland, 26 April. 
| Cimbria, 3. Mai. 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Bwiſchen 


Baſſagepreiſe: L. Eniüte M 500, II. Caſüte M 300, Zwiſchendeck u. 120. 
Für die Weltansſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin⸗ und Herreiſe 


ausg geben. 


Hamburg und Weſtindien, 


Hävre, event auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
un 4 


d Weſiküſte Amerikas. 


Allemannla, 27. März. — Franconia, 13 
und weiter regelmäßig 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Gener 


August Bolte 


am 13. und 27. jeden Mona 


u, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg. 


(Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hambur 


ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berl 
und E. Haubuß in Stettin. 


Abonnements⸗Einladung 


auf das zweite Quartal 18 76 des 


Memeler Dampfboots 


(28. Jahrgang.) 


Durch ſorgfältig bearbeitete Leitartikel, durch die Mitarbeiterſchaft tüchtiger Kräfte, 
durch ausgebreitete Correſpondenz⸗Verbindungen und unmittelbare telegraphiſche Benach⸗ 
find wir in den Stand geſetzt, für unſeren politiſch⸗internationalen, provinziellen 


Anzei 
Um rechtzeitige Beſtellung 


ein neues, umfaſſendes Material 


die Expedition des Memeler Dampfboots. 


In fünf Monaten nach notarieller Urkunde über 14400 Abonnenten. 
Zum Abonnement für das II. Quartal empfohlen: 


Neues Berliner Tageblatt 


(illuſtr). 


mit ſeinen drei Gratisbeilagen 
Berliner Gartenlaube 


Berliner Fliegende Blätter 


(Uuſtr.). 


Vereinsfreund. 
Preis pro Quartal nur 5 Mark für alle vier Blätter zuſammen. 


Das „Neue 


Bogen größten Formats auf gutem weißen in f Dri 
verdankt ſeinen rapiden Aafſchwun der Reichbaltigkeit, Ueberſichtlichkeit, Gediegen⸗ 
beit und Originalität feines Inhalts. . 

überaus niedrigen Abonnementspreis wurde bisher 
Neue Berliner Tageblatt“, E genthum der Redacteure deſſelben, 
Voertritt in politiſcher Beziehung den wahren und wirklichen Rechtsſtaat auf brei⸗ 
teſter, freiheitiiher Grundlage; in kon munaler die volle und von 
bevormundete Selbſtverwalfung der Gemeinden; in ſocialer diejenigen 
Einfluß des Gr f 
Kiſſen den e eden Ausgleich 


Das „Neue 


dem 
der arbeitenden 


deren Beilage eingehende 
enen Unterhal ungsſtoff 


vollſtändigen genauen Courszettel ' f N 
ſt Erörterung. — Ein feſſelndes Feuilleton bietet gedie⸗ 
Das nächſte Quartal wird mit einem ſpannenden 


Keine deurſche Zertung batte ſich bisher eines ſo chen Erfolges zu erfreuen. 
Berliner Tageblatt“, welches täglich hi mindeſtens drei 


Papier in ſauberſtem Druck erſcheint, 


Solche Fülle von mat rial bei einem fo 
urte bis ron keiner Zeitung geboten. 


keiner Seite 
Princivien, 
be echtigten Anſprüchen 
bieten. Neben einem 
andel in einer beſon⸗ 


oßlapitals und den 


den Induſtrie und 


oman von Willie Collins beginnen. i 
Bei gef. Beſtellungen bitten wir auf den Titel „Neues Ber 


liner Tageblatt“ genau zu ach 


ten. Abonnements nehmen fämmtliche Reichs 


poſtanſtalten täglich entgegen; doch liegt es im Intereſſe der Abonnenten, 


ihre Beſtellungen bis zum 25. 
den Beſitz des Blattes zu gelang 
Inſerate im „Neuen Be 


lage den wirkiamſten E folg. 


Echt Nürnberger Bier aus 
dem Stettiner Luftdichten 
offerirt in bekannter Qualität täglich friſch heilt auch brieflich Syphilis, Ge 


\ ft 
u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
mit ſtets far 


E. G. Engel, 


Milchkaunengaſſe 32/33. 


März aufzugeben, um am 1. April beflimmt in 


en. 
rliner Tageblatt“ haben bei der hohen Auf⸗ 


Berlin, Leipzigerſtraſßſe 91, 


Frauen⸗ dau 
bartnäckigſten Fällen, 
ſchnellem Erfolge. 


Vertrauen beſten * 
Dank fagend, erlaube ich mir die Bitte, daſſelbe auch fernerhin mic bewahren 
zu wollen, und wird es mein Beſtreben ſein, daſſelbe nach allen Seiten zu 


April. — — 27. April. 
al⸗Bevollmächtigte 


urg.) 
in, Invalidenſtr. 121/80, 
* 


t dem beſten Unterhaltungs⸗ 


mtern 31 Mark pro 
Poſtanſtalten 3 Rubel pro halbes Jahr. 
finden im Kreiſe wie in der Provinz und in 
den angrenzenden Ruſſiſchen Bezirken die weiteſte Verbreitung 
erſucht freundlichſt 


Spetialarzt Dr. med. Meyer, 
lechts⸗, 


um Ofſtsſer-, Vortetves fähntech⸗ 
incl. Brima) und Einjährigen⸗rei⸗ 
willigen Examen, ſowie zu denjenigen 
Examinas, behufs E ntritt in die Kaiſenr⸗ 
liche Marine, wird, mit Einſchluß der 
Mathematik den geſetzlichen Beſtimmungen 
I g-mäß vo, bereitet 

früher Sandgrube, Kaninchenberg 5 
part., jitzt Sandarube 6—8, part. 


Ein Laden⸗Repoſitorium 


nebſt vollſtändiger Einrichtung, faſt neu, 
paſſend für ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, ſowie ein großes Comtoirpult 
ſtehen billigſt zum Verkauf. Näheres bei 
F. E. Grabowskl, Grandenz. (8236 


Auf Gyps⸗ u. Dach⸗Rohr 


vom Drauſen⸗See zum Frühſahr zu liefern 
in j dem beliebigen Quantum zu ſoli 
aber feſten Preiſen, werden Beſtellungen 
angenommen Altſtädtſchen Graben 44. 
Guſtav Wernid. 


7607) 

Circa 14 Fuder geſundes 
Wicken⸗, 6 Weizen⸗ und 6 
Gerſtenſtroh bat zu verkaufen 

Vorwerk Mösland bei Pelplin. 

Oelrich. 


u. 


Ein großes Gut in Weſtpreußen, , Meile 
von einer Bahnſtation der Oſtbahn entfernt, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Adr. erbeten sub N. n. 686 an die 
Annoncen⸗Expedition von Naasenstein 
Vogler, Berlin S., 

7 { 
Ein Schrauben⸗Dampfſchiff, 
2 Faß 3 Zoll Länge, mit vollſtändiger 
Maſchinerie (Spiritus = Heizung), welches 
betreff ſe ner Dampfkraft ein kleines Boot 
nit 2 Perſonnen fortbewegt, ſoll billig ver⸗ 
kauft werden Vorſtädtſchen Graben No. 17, 
(Treppe h (8784 


2 hoch. 
Saatkartoffeln. 

0 Eir. Campton's Surprise (Camp⸗ 
tog's Ulberraſchung) 10 Cir. Snoflake 
Schneeflocke) be des erſte Ernte von ame⸗ 
r kaniſchem Ja port durch Herrn Buſch be⸗ 
zogen, und 500 Ctr. frühe Roſenkartoffeln 
ind zu verkaufen bei Krüger, Prauftfeide 
Babıtbof Prauſt.— (8650 


Kaufgeſuch 


von großen, weißen, ſogenannten polniſchen 


Saatkartoffeln. 


Adreſſen mit Preisangabe werden unter 
No. 80 in der Exped. dieſer Zig. erbeten. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann anfargs der dreißiger 
Jahre, ſelbſtſtändig und vermögend, ſucht 


avaneſer Ananas a Doſe 3½ Pfd. K. 5 
% Pfd. R. 3, Amerik. Ananas, ganze Frucht, 
a Doſe 2½ Pfd. . 3, Amerik. Ananas in 
Scheiben a Doſe 1%, Pfd. «M. 1. 20, Amerik. 
Pfirſich a Doſe 1% Pfd. Al, 1. 50., Amerik. 
Birnen a Doſe 2½ Pfd. H. 1. 80., Amerik. 
Pomatoes a Doſe 1½ Pfd. AM. 1, Oregon 
Hummer a Dofe 1%, Pfd. 90 3, Columbia 
Lachs a Doſe 11, Pfd. 90 5, Aſtrachan 
Caviar a Pfd. „H. 8. verſendek gegen Poſt⸗ 
Vorſchuß oder Bahn⸗Nachnahme. 


J. H. Harms, 


Altona bei Hamburg. 


Normal: Cabinet Uhren, 


immer gehend und nimmer fiehend, 
mit Bronce⸗Blatt A. 3,50, mit Porzellan⸗ 
blatt M. 4, verſendet gegen Einſendung des 
Betrages oder per Don ge 


8718) ottig, 
— Ubrmadjer in Pr. © argarbt. 
Asthma u. 
DL 
Brust-Leidende 


wollen ſich vertrauensvoll an Bernhardt 
Sohn in Seflan wenden, die für 
Erſtere einen Kräuterſaft nebſt Tropfen, 
und für Bruß leidende en Kräuterpulver 
beſitzen, wodurch Vielen geholfen und 
wo über ſchr ftliche Zeugniſſe in Menge 
vorliegen. — (8766 
In Auf rige der Antheilseigner ſoll der 
Bug ſi:⸗Dampfer „Käthe“ am 
Monta: den 10. April cr. Nachm. 3 Uex 
im Geſchäftslokal des Heren Rechts nwalt 
Ttambrau in Kön gsberg in Pr. meiſt⸗ 
bietend verkauf; werden. Nähere Austunſt 
ertheilen Mueck & Laudlen, 
8768) Künigäberg i. Br. 


Anzahlung durch mich zu verkaufen. 
Jährlich warden 159 Ochſen und 500 
Schafe fett gemacht. 


J. C. Haberbecker 


5 


ſehr geeignet zum Par⸗ 


geber Saefä 
zelliren, it zum Verkauf. Lean Junge Damen, welke darauf 


reflectiren belieben ihre Adr. in der Exp. 
zieſer Zig unter 8754 einur ichen. 


Ein Candidat, 


als Hauslehrer noch in Stellung, ſucht ein 
gement. 
Oped. 


Unternehmer erfahr. das 
Nähere unter No. 8792 


in der Exped. dieſer Ztg. 
Eine ſehr bequeme Loh⸗ 
Gerberei 


mit 16 Morgen Land und den dazu gehöri⸗ 
gen Wirthſchaftsgebäuden iſt zu verkaufen. 
8850 die Exped. dieſer Zeitung unter 


eues und vor es Enga 
Näheres unter No. 8690 in der E 
diet. Zeitung. 


Ein junger Mann, 


gelernter Materialiſt. wünſcht vom 1. reſp. 
15 April c. Stellung als Volontair in 
einem größeren Delieateſſen⸗Geſchäft. 
Sf Offerten werden unter L. K. 1000 
voftlagernd Graudenz erbeten. 
In Höſchen bei Altmark wird zum 1. April 
oder ſpä er ein junger Inſp⸗etor geſucht. 
Hehalt nach Yeiltungen 300—450 M. 
Fine tüchtige Landamme kann ſich 
melden Johannisgaſſe No 71. (8780 
Ein stud. phil. wünſcht Stunden zu 
(rtbeilen. Gef. Adr. werden in der 
xo dieſer Ztg. unter 8779 erbeten. 
Eid ſ hr nette Kellner is mit angenehmem 
Aeußera und guter Garderobe empf. 
3 Herdegen Oel gegeiſtgaſſe 100, 
Bro bänkengaſſe 36, 2 Tr. hoch, iſt 
eine Wohnung ven 4 Zimmern ꝛc. 


Nr. 
Die Dekonomie der Nürgerhalle is 

vom 1. October 1876 anf 3 Jahre 
zu vergeben. Die Gebäude des Etabliſſe⸗ 
ments enthalten 5 große Geſellſchaftszimmer, 
1 Speifefaal, großen Tanzſaal mit Bühne, 
1 heizbare Kegelbahn, ſowie eine geräumige 
Wohnung für den Oekonomen und die er⸗ 
forderlichen Wirth chaftsräume. Ein umfang⸗ 
reicher Garten ſchließt ſich unmittelbar dieſen 
Local täten an. Die Geſellſchaft beſitzt ein 
gutes Billard, vollſtändiges Mobiliar, ſowie 
komplete asbeleuchtung für ſämmtliche Räume. 
Eine Caution von 1000 Mark iſt erforderlich. 
Geeignete Bewerber belieben ſich an unſer Vor⸗ 
ſtands mitglied Kaufmann Wm Makrocki bis 
zum 15. April zu wenden, der über das Nähere 
Aus unft ertheilen wird. 

Tilſit, den 22 März 1876. 
Te: Vornaur dee Bürgergeſellſchaft 
Fried. W. Buſchke. G. Donath. C. Geiger. 
M. Häckel. Hartmeyer. Kleinſchmidt. 
Krauſe. Wm. Mafrodi, 


in 


ogleich zu nermiethen. 8783 

Heiligegeiſtg. 73 i 
das Comtoir-Zimmer 
mit Cabinet u. Keller 


um 1. April zu vermiethen. (8790 
PET 


Kartoffeln =: 


berkäuflch. 


oggenſchrot, 
Roggenkleie »» 
Griesmehl, 


ſowie ſämmtliche anderen Mühlenfabr ' kate 


illigſt 
empfiehlt billigſt A 


Kohlenmark Ko. 32, 
3799) Ecke der Kl. Wollwebe gaſſe. 


zug Zwii ſtarke Ar- 
heitspferne, jung und fehlerfrei 


find billig zu ine 


3800) auggarten No 60. 
Ein Arbeitspferd 


iſt zu verlaufen Hundegaſſe 34. 


Photo raphie. 


Ein tüchtiger Negatir⸗Retoucheur, wel⸗ 
cher auch in der Po tiv⸗Retouche, ſowie in 
der photegraphiſchen Aufnahme bewandert 
iſt, ſucht Engagement. 

Adr. werden unter 
dieſer Zeitung erbeten. 


Programm. 
} 1. Schubert, Quartett E-dur op. 125. 
9 2 Haydn, Marcia. 3 Rubinſtein, 
N) Scherzo, op 90, 4. Schubert, Variat. 


1 


22552558 
über den Tod und das Mädchen. 


Im Apollo-Saale f 
ö 5. Bee hoveg, Quartett F-dur, op. 135. 
90 * 


des Rotel du Nord 
Mittwoch, d. 29. März e., 
Abends 7 Uhr, 2 
J U. (atze) Soiree 
des 
Florentiner Qnartettvereins. 
Jean Beeker. \ 
Billets a 3 M. und a 2 K. bei 9 
A. Weber, 6 
Buch-, Kunſt⸗ u. Muſtk⸗Handlung, 
0 Langgaſſe 78. * 
Ferner gangen an Beiträgen ein: 
Für den kurch die Nogat⸗Ueberſchwem⸗ 
1 5 beſchäd gten Beſſtzer ** in 4 


Ußniß: von M. 2 AM, L F 5 
R. 5 H., Sammlung des Herrn Prar ge 


Für den Schiffer Murawski: von 
K. 1 K. 


Weitere Gaben nimmt entgegen die Exp. 
dieſer Ztg. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 


Danzig. 


8795 in der Exp.] Druckund Verlag von A. W. Kafemann, 


Kl. Schönwalde bei Gelegenh it der Kaiſen⸗ 
Heburtstagsfeier in Freyſtadt 15 . 55 H. 


